
Meckerfritze
oder Mäke� iese?

MUSS NICHT SEIN! HIER GIBT ’S TIPPS, 
WIE IHR BABY AUF DEN GESCHMACK KOMMT!

LEBENSMITTEL HABEN KEINEN PLATZ 
IN DER ERZIEHUNG 
Wird mit schmackha� en Lebensmi� eln belohnt oder getröstet, 

werden Babys diese Naschereien ö� er einfordern. Dadurch 

können Babys wählerisch werden.

Am besten Sie zeigen 

Anerkennung oder Mitge� hl 

mit Worten und Gebärden.

Das macht Ihr Baby glücklich.

können Babys wählerisch werden.

Anerkennung oder Mitge� hl 

mit Worten und Gebärden.

Das macht Ihr Baby glücklich.

KNABBERFREIE ZONE 
Zu Hause sollten Knabber-

zeug und Süßigkeiten 

� r Babys und Klein-

kinder nicht frei 

zugänglich sein. 

Das hil�  Babys zu lernen, dass es auch essfreie Zeiten gibt. 

So kann ein „� ter“ Hunger zu den Mahlzeiten aufgebaut werden 

und Ihr Baby grei�  dann bestimmt auch beherzt zu. Weiterhin 

schü� en essfreie Zeiten vor Übergewicht und Diabetes.

Zusa� en wachsenZusa� en wachsen 6 bis 12 Monate
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SIE ENTSCHEIDEN WAS AUF DEM TISCH STEHT… 
…und Ihr Baby, wie viel es isst. So können Sie die Lebensmi� el-

auswahl beeinfl ussen und überfordern Ihr Baby nicht mit Ent-

scheidungen. Denn da� r ist es in diesem Alter noch zu früh.  

ÖFTER ANBIETEN LOHNT SICH
Babys gewöhnen sich manchmal erst mit der Zeit an einen neuen 

Geschmack. Teilweise braucht es hier� r 5 bis 10 Anläufe. Also 

nicht gleich beim ersten Mal aufgeben, sondern ruhig ein paar 

Tage später wieder probieren … und dann noch einmal …

GESCHMACKSEINDRÜCKE KOMBINIEREN
Manchmal hil�  es, eine Speise, die schon einmal abgelehnt wurde, 

mit e� as zu kombinieren, von dem man weiß, dass es dem Baby 

schmeckt.

ERMUTIGEN & LOBEN
Sprechen Sie Ihrem Baby Mut zu, neue Speisen zu probieren und 

loben Sie es mit Worten, wenn es sich getraut hat.

EINE V IEL SEI T IGE UND AUSGE WOGENE 
ER NÄHRUNG IST W IC H T IG FÜR WAC HS -

T UM UND EN T W IC K LUNG ! SO HELFEN 
SIE IHR EM BA BY OFFEN GEGENÜBER 

NEUEN LEBENS MI T T ELN Z U SEIN 
UND FÖR DER N EINE GÜNST IGE 

LEBENSMI T T EL AUS WAHL :

WAS MAMA UND 
PAPA ESSEN …
… will das Baby auch.

Was Sie genüsslich essen, 

wird auch Ihr Baby toll 

fi nden. 

Also, Sie haben es in der 

Hand!

KEINE DIREKTEN 
VERBOTE
Verbotenes ist besonders 

interessant – erst recht, 

wenn es in grei� arer 

Nähe ist. Bewahren Sie 

deshalb Speisen, die je� t 

nicht auf den Speiseplan 

gehören, außer Sicht- 

und Reichweite auf. 

ESSEN IST KEIN ABLENKUNGSMANÖVER
Speisen sollten nicht genu� t werden, um das Baby ruhig zu hal-

ten, wenn mal keine Zeit ist. Dies birgt die Gefahr, dass Liebe und 

Aufmerksamkeit mit Essen verwechselt werden. Essen hat dann 

nichts mehr mit Hungerstillen zu tun, sondern wird genu� t, um 

Langeweile zu überbrücken. Dadurch können die En� icklung 

eines zu hohen Körpergewichts und Essstörungen begünstigt 

werden.
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